
 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

Katzbalger /  Bezeichnung  

f.  das   Kurzschwert  geht 

möglicherweise in  den  Be-

griff  mit ein  : 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



Das Vorwort [folgend] Edition [& 3w-dwld., bsplsw. Wolfenbütteler Bib-

liothek / google-books, &c.] polarisiert berechtigterweise gegen icono-

clastische Vorgehensweisen z. 1oo-jahr Feier Lutherischer Reformati-

on & bellizistischen Auseinandersetzungen an d. östl. europ. Grenze 

zum ͚OsŵaŶisĐheŶ ‘eiĐh͚; Innere, mit noch rigideren reformatorisch-

en Fraktionen –  zuŵ  “3ojährg. Krieg“/ [I.] esĐaliereŶd.                          

Gerade & länger bereits  absehbar wurden kulturelle Artefakte vom 

Beginn städtischer Entwicklung & schriftlicher Kultur in Mesopotami-

en zerstört – aus Kreisen  –  religiösen  Fundamentalismus –  .               

Bevor steht  die   “ϱoojahr-Feier“ protestaŶtisĐher FraktioŶieruŶg.    

Bedingungen & gesellschaftlichen Gegebenheiten nach, hemmt jeder 

Irrationalismus – aggressivierend – spezifische Entwicklungen.           

Benannte Kritik treibender Strukturen  in Varianz, weiter zutreffend, 

stellt jede Gruppierung, auch “religiös“ defiŶierte Reflex nach, sich  

“ideal“, verleugnend für vergangene & gegenwärtige Mördereien :   

–  Kreuzzüge, Autodafés, Eroberungen & Sklavenhandel / Genocid – 

auch Aggression generierender  Binnenstrukturen wg.       

Mystifikationen: keine lebensnotwendig, diskursiven Voraussetzung-

en zumal 
>
 irrational < fundierte Wahrheiten nicht existieren  – außer 

diskursiv  durch  Handel & Wandel, Werbung, Politik ...                         

helmut  géwalt,  o2.  o5. 2o15,  berlin.        

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

An religionskritischen Texten stünden : “Das Weſen des 
Chriſtenthums v. Ludwig Feuerbach. / Leipzig: Otto 
Wigand. 1841. [pdf-dwld.],  Marx‘ Religionskritik, 
Nietzsche’s Verarbeitung seiner  Pfarrhaussozia-
lisation, Freuds Sexualrepressionskritik, Heideg-
ger’s Aufwachsen im  Haus einer Küsterfamilie, 
mit vielen weiteren Paradigmen zur angemassten 
Normativität spezifisch, religiös /juristischer Des-
orientierung ― korrelierend staatsvergottender, 
durchschnittlich, der  Beamtenschaft, zur Diskuss-
ion . . .                
TWAdornos Darstellung “Negative Dialektik / Jar-
gon d. Eigentlichkeit“ : besonders Exkurs II. / 
Juliette oder Aufklärung & Moral ... & die  folgen-
de Entwicklung zum   “Dekonstruktivismus“ vor 
allem der > Diskurskritik < dabei Sprache & Re-
flektion  nicht anders denn auf Materie stehend 
wahrzunehmen – auch ggn. Vorurteile “Orthodo-
xer Dialektik / ideell: materiell“      
Aber: seit  “Celsus“ & den Auseinandersetzungen 
zuvor - wächst eine Bibliographie religionskriti-
scher Darstellungen : relational den autoritären, 
flexiblen Gegenbewegung zu deren Verdrängung & 
Durchsetzung aller falsche Abstraktionen – wobei 
sich neben den Theologen besonders die Gruppe  
der Juristen  hervortuen . . . angeleitet durch das 
jeweilige Herrschaftssytem & der  Investoren, seit 
Medicis,  Fuggern & Welsern mit allen Waffen - & 
metallverarbeitenden Herrschaftsformen . . .       



 

Kaum anders formuliert noch ein sehr 

aktueller Konflikt & ohne jede Beücksichti-

gung der atheistischen  Variante/n : 

 

p.  72 / 91  ___   >  Bittelschiess <         

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

            

            

            

            

                                              

p.   8o  / 99       

  

a. 1533          

 

Zwei Textausrisse, hier gg-
n. dessen Ende & aus a. 
1533  –  juristischformel-
hafter Diktion zeitgemä-
ßer Kanzleisprache d. Re-
ligionskonflikt zwischen 
Zwinglianern / Katholi-
schen & Protestanten, 
anhand Korrespondenz zu 
beschreiben versuchend -  
ebenso zeitgemäß, ohne 
jede religionskritische  Dis-
tanz, aber unter Formulie-
rungen zur Ausgrenzung v. 
JudeŶ uŶd ͚TürkeŶ͚ : ein 
Metier das auch M.Luther 
erheblich beförderte.               

Eine Verbindung zur Ent-
eignungpolitik kurzver-
gangener NS-Geschichte 
zu ziehen  –  bedürfte be-
lastbarer motivationaler  
Nachweise ... bzgl. weiter-
er ideologischer Vermittlu-
ng & Tradition außer  Inf- 
ormation protestantischer  
Systemdominanz & zu spät 
erfolgtem Widerstand  . . .        

 

Die Originalquelle   biblio-
graphisch nicht intensiv 
recherchiert: Anfrage in Is-
ny / oo.  Möglich, anhand 
e. Mscr.  erstellt.         
Die teleologische Konstru-
ktion zwischen Okkupa-
tion & juristischem Besitz-
titel von fataler Kon-
sequenz bei Landnahmen 
in beiden Amerikas   – zu-
vor, den  Aktivitäten Dt. 
Ordens & die autochthone 
Bevölkerungen anderer 
Lebensorganisation, teils 
unter  Schriftlosigkeit, mit 
deren Entfremdung & ver-
nichtender Christianisier-
ung.     



Die – letzlich mitbedingend zum Fall atheistischen Kommunismus protestantische Durchdringung der Gesamt-

gesellschaft –  hier mögl.  bedingend für die gegenteilig der verpredigten Toleranz  aggressiv-destruktiven Zufäl-

ligkeit : auch der weniger Großen Stürze deren Symbole. D. Brockhaus, 1967, Bd. III, zu: “Willi Bƌedel, SĐhƌiftstel-

ler, Hamburg, * 2.5.19o1, Berlin, 27. 1o. 1964, urspr. Dreher, seit 1925 Mitglied d. Kommunist. Partei, war 1928-

3o Redakteur d. 
‘
Hamburger Volkszeitung‘, 193o-32 in Festungshaft, 1933-34 im Konzentrationslager Fuhlsbüt-

tel, floh 1934 nach Prag, 1935 n. Moskau, wo er mit B.Brecht u. L. Feuchtwanger die Zeitschrift > Das Wort < her-

ausgab. 1937-39 war er Mitglied der Internat. Brigaden in Spanien. Seit 1945 lebte er i. d. Sowjetzone, seit 1952 

als Chefredakteur der Zeitschrift  > Neue deutsche  Literatur < . B. Ist vorwiegend Erzähler sozialist. Themen, des  

Proletarierlebens und der revolutionären Bewegung. / [Sq.:Bibliographie]                                                                    
Biographisches Lexikon: Bredel, Willi. Wer war wer  in der DDR?, S. 572 (vgl. DDR-Wer war wer, S. 109 ff.) / (c) Ch. Links Verlag  

http://www.digitale-bibliothek.de/band54.htm  : Bredel, Willi - 2.5.1901–27.10.1964 / KPD/SED-Funktionär, Schriftsteller, 

Präsident d. Deutschen Akademie der Künste / Geb. in Hamburg; Vater Tabakarbeiter, Mutter Zigarrenkistenkleberin; Volks-

schule 1916–20 Ausbildung zum Dreher; 1916–33 Mitgl. des DMV, 1916/17 SAJ, 1917–20 Spartakusbund, 1919 KPD; ar-

beitete in versch. Metallbetrieben; 1921 arbeitslos; 1922/23 Wanderschaft; 1923 Teiln. am Hamburger Aufstand (war Waff-

enkäufer für den KPD-Bez. Wasserkante), 1924 deshalb zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, Haft i. Hamburg, 1925 amnest- 

iert; Seemann; journalist. Arbeiten für d. »Arbeiterztg.« (Bremen), Taxichauffeur, Dreher; 1926 Red. des »Ruhrecho« (Essen); 

1926/27 als Seemann nach Afrika u. in Mittelmeerländer; 1928 Maschinendreher in Hamburg; 1929–33 Red. der »Hamburg 

Volksztg.«, Mitgl. des BPRS Hamburg u. der KPD- BL Wasserkante; 1930 wegen »Vorber. liter. Hoch- u. Landesverrats« v. 

Reichsgericht zu zwei Jahren Festungshaft verurteilt; schrieb während der Haft bis 1932 die Romane »Maschinenfabrik N&K«   

 

 

 

  

  

 

 

 

 



                                                                                                                                                                                                                   



 

(1930) u. »Die Rosenhofstraße« (1931); 1933/34 »Schutzhaft« in Fuhlsbüttel; 1934 Emigr. nach Moskau, wo der 

Roman »Die Prüfung« erschien, der als erster internat. beachteter Roman (in 17 Sprachen übersetzt) über den 

Terror in einem dt. KZ berichtete; ab 1934 in Moskau Ltr. der dt. Sektion der Auslandskommission des sowj. 

Schriftst.-Verb.; 1934 Aberkennung der dt. Staatsbürgerschaft; 1936–39 mit  Bertolt Brecht u. Lion 

Feuchtwanger Hrsg. der liter. Ztschr. »Das Wort«; 1937 Interbrigadist, 1937/38 Kriegskommissar des Bat. 

»Ernst Thälmann« der 11. Internat. Brigade im span. Bürgerkrieg; schrieb 1939 in Paris das Buch »Begegnung 

am Ebro. Aufzeichnungen eines Kriegskommissars« (Kiew 1939); Aug. 1939 Rückkehr nach Moskau; ab 1941 

Kriegsteiln. auf sowj. Seite, Mitarb. der PURKKA, Fronteinsätze u. Lehrer an der Zentr. Antifa- Schule 27 

(Krasnogorsk); 1943 Mitbegr. des NKFD; Stalingrad-Medaille des Obersten Sowjets der UdSSR. 

    Mai 1945 Rückkehr nach Dtl.; Mitgl. der Initiativgr. des ZK der KPD für Mecklenb. (Ltr.  Gustav 

Sobottka); Instrukteur des ZK der KPD in Rostock, Mitbegr. u. bis 1949 Vors. (Landesltr.) des KB in Mecklenb.; 

Nov. 1945 Dr. h. c. der Univ. Rostock; 1947–49 Abg. des Mecklenb. Landtags; 1947–50 Chefred. der Lit.-

Ztschr. »Heute u. Morgen«; 1948–50 Abg. der (Prov.) Volkskammer; 1949–51 Vizepräs. der DSF, Ltr. des Red.-

Kolleg. der »Bibliothek fortschrittl. dt. Schriftst.«; 1950 Gündungsmitgl. der DAK; 1950 NP; 1952–56 Chefred. 

der »Neuen Dt. Lit.«; 1954–64 Mitgl. des ZK der SED; 1956 Hans-Beimler-Medaille; ab 1957 Mitgl. der 

Kulturkommission beim ZK der SED; 1960 Banner der Arbeit; 1961 VVO; ab 1962 Präs. der DAK (Nachf. von 

 Otto Nagel), die sich unter seiner Ltg. u. auf Beschluß des ZK der SED zur »soz. 

Akad.« entwickelte; die Romantrilogie »Ein neues Kapitel« (1959–64) ist einer der ersten 

Versuche epischer Aufarbeitung der Nachkriegszeit; 1964 Mitgl. des reorg. Komitees der 

Antifa. Widerstandskämpfer; gest. in Berlin. 

    Publ.: Ges. Werke in Einzelausgaben. 14 Bde. Berlin, Weimar 1962–76. 

    Sek.-Lit.: W. B. Dok. seines Lebens. Berlin 1961; Sinn u. Form. Sonderheft W. B. 

(1965); Bock, L.: W. B. Leben u. Werk. Berlin 1967; W. B. – Findbuch des liter. 

Nachlasses. Bearb. von G. Weißenfels. Berlin 1987. 

BRB          

        google generierte 

[o7.o5.2o15]  ca.  172.ooo   Verweise. 

Darunter : 

  Willi Bredel - bei der Willi-Bredel-Gesellschaft 
www.bredelgesellschaft.de/schoeps/bredel.html 

1934 gelang Willi Bredel die Flucht aus Deutschland. Er setzte seinen Kampf gegen den Faschismus nicht nur auf literarischem Gebiet 

fort: Im Spanischen ... 

  Willi Bredel | DIE ZEIT Archiv | Ausgabe 45/1964 
www.zeit.de › DIE ZEIT Archiv › Jahrgang: 1964 › Ausgabe: 45 

Willi Bredel, der am 27. Oktober 63 Jahre alt in Ostberlin gestorben ist, wurde am 2. Mai 1901 als Sohn eines 

Zigarrensortierers in Hamburg geboren. 

  GESTORBEN: WILLI BREDEL - DER SPIEGEL 45/1964 
www.spiegel.de › DER SPIEGEL 

WILLI BREDEL, 63, DDR-Schriftsteller ("Verwandte und Bekannte") und Präsident der sowjetzonalen 

Deutschen Akademie der Künste, der 1919 der KPD ...  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geschichte der Bibliothek / Die Bibliothek Willi Bredels er-

fuhr eine wechselvolle Geschichte, die von zahlreichen Um-

zügen gekennzeichnet ist. Ihre Anfänge reichen bis in die 

Exiljahre Bredels in Moskau (1934-1945) zurück. Nachdem 

die Berliner Wohnung Bredels 1987 aufgegeben worden war, 

lagerte die Bibliothek im Schweriner Schloss. Seit 1992 ge-

hört die Biblothek Bredels der Willi-Bredel-Gesellschaft-Ge-

schichtswerkstatt e.V. in Hamburg, die sie aber nicht dauer-

haft in ihren Räumen lagern konnte. Die Bredel-Gesellschaft 

übergab daher 2009 die Bibliothek als Dauerleihgabe an das 

Fritz-Hüser-Institut. 

http://www.bredelgesellschaft.de/schoeps/bredel.html
http://www.bredelgesellschaft.de/schoeps/bredel.html
http://www.zeit.de/1964/45/willi-bredel
http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-46175999.html


Das Lenin-Denkmal in Berlin-Friedrichshain(13 Bilder) /  

prev 

    

     

    next 1970 ist das Denkmal unter der Leitung 
des sowjetischen Bildhauers Nikolai Tomski fertig gestellt worden, wenige Tage vor Lenins 100. 

Geburtstag. Und auf der Berliner Denkmal-schutzliste landete er erst am 2. Oktober 1990. Gerade 

noch rechtzeitig, einen Tag vor der Wiedervereinigung. /       Denkmal in Berlin 
16.08.2014 13:00 Uhr /  Um Lenin wurde es laut Einst wurde sie zertrümmert 

und nach Köpenick in den Wald geschafft: 24 Jahre war Lenins Statue verbuddelt. Nun fuhr 

ein Laster den Kopf aus Granit durch ganz Berlin. 

 

3,9 Tonnen ist Lenins Kopf schwer. Um ihn im Köpenicker Forst aus dem Boden zu holen, brauchten 

die Arbeiter mehrere Tage. - Foto: dpa 

 

Weitere, inzw. :  Saddam Hussein,  Gaddhafi & bei dem Rechten alles Linke . . . 

http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html?p10341920=13
http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html
http://www.tagesspiegel.de/themen/reportage/denkmal-in-berlin-um-lenin-wurde-es-laut/12306058.html
http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html?p10341920=1
http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html?p10341920=2
http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html?p10341920=3
http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html?p10341920=4
http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html?p10341920=5
http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html?p10341920=6
http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html?p10341920=7
http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html?p10341920=8
http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html?p10341920=9
http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html?p10341920=10
http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html?p10341920=11
http://www.tagesspiegel.de/mediacenter/fotostrecken/berlin/bildergalerie-das-lenin-denkmal-in-berlin-friedrichshain/10341920.html?p10341920=12
http://www.tagesspiegel.de/images/heprodimagesfotos823201509113rnn2955-jpg/12306100/3-format43.JPG


            

           

 

          

 

                               

            

            

            

            
       

Klerikalismus / Mystifikation /Repression, Bamiyan-Buddhas, brennende  Asylunterkünfte  und der  Terror klerikal  organisierter  Fortschrittsfeinde seit   Jhtsdn. 

 Philosophisches    Lexikon,       1737                  

...   zu   Christian  Wolffens  sämtlichen  ...  Schriften                    
Meißner /[Ludovici]  _   Zeitschrift /[Vorrede]  

Dafür, dass der Abbrand  von Asylantenunterkünften aus christlichen Motivationen erfolgte  existiert 
ein direkter  Nachweis nicht  –  hingegen  die  “AgeŶteŶ“  iŶ seltsaŵ, flaŶkiereŶder ÜďereiŶstimmung 
gesetzlichen Verschärfungen – offensichtlich aber rechtsradikalen Gruppen / Orientierungen zuzu-
schlagen. Nur wurden grundlegend, informationelle Strukturen & Einflüsse nie hinterfragt : probate 
biblische Taktiken & archaische  Methoden des  Steinigens / Verbrennens / Köpfens,  &c. – werden 
auch in  Kinderhirnen  verankert ... Unter informationellen Entwicklungshemmungen : eine problem-
atische, mentale, kumulierbare  _ Grundlage ... religiös zu definieren möglicher Gegensätze mit 
weiterer, nur reflexhaft-emotional wahrgenommener Konfliktangst. Zu vermitteln – wären  die situa-
tiv nur klären könnenden Begriffe –  aus entmystifiziert,  - internen -  Politschatullen ... : korreliert  
den   Anschein,  nach weniger xenophoben Industriellen  . . .  



Website mit diesem Bild                                                 

Islamic iconoclasm has the most strict doctrine 

from which to work from, ... mtholyoke.edu 

 

Iconoclasm is by no means a new phenomenon, and has been experienced in a variety of religions. Christian ico-

noclasm is as infamous as Islamic iconoclasm. The beginnings of iconoclasm date back to antiquity with the 

destruction of Pagan art by Christians. The next period noted for its iconoclastic occurrences is during the 8th 

century in the Byzantine empire, again by Christians. This period 

lasted for around 200 years with alternating periods of calm and 

intensity. / Another intense period of iconoclasm in the Christian 

faith was during the Reformation. There were several influences 

on this hundred-year period in the 16th Century. The first was the 

influence of John Calvin, Andreas Karlstadt and Huldrych Zwin-

gli, all of whom were Protestant reformers and called upon people 

to destroy religious images since it had been ordered by God in 

the 10 Commandments . . .  
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Richtet >Aggressivität< sich gegen das eigene Ich spez. Protagonisten oder liegt 

eine exogen organisiert, psychotische Manipulation zugrunde: wofür ͚Gebets-

aufrufe͚ – worin der reglementierte/codifizierte Diskurs sich nicht erschöpft, div-

erser Kirchen & religiöser Systeme – mit sprechenden Heiligen-Statuen, angebli-

ch inneren Stimmen, göttlichen Befehlen & Symbolen – eben nur: exogener Gen-

eriertheit incl. autoritär-repressiver Mystifikation zur Akzeptanz subj. Wahrneh-

mungstäuschungen – [dsgl.: “TinŶitus“: das akustisch-auditive /one-way/ Rezep-

torium erzeugt keine Geräusche, anders ͚Lautendem͚ können Desinformationen 

wissenschaftlich abgesicherter Mystifikationen Nachweispseudologien bilden, 

selegierten Personals staatlicher Zensur - Partizipatoren des Plots], kommt es zu 

radikalen Selbstverbrennungnen: internalisierter Diskursivität wg., dsgl. auf äuß-

eres Treiben – angeblich appellativen, weltveränderungsinitialen >Heroismus<: 

Pfr. Brüsewitz, buddhistische Mönche – immer etwas Herostratentum dabei. 

Mögliche Motivatoren agieren derart clandestin : sie hätten sogar den Führer 

nachweisproblematisch manipulieren können.  [Hitler, Dr. Morells toxische Plas-

tik ohne weitere Manipulatoren ? Und alles  aber unter  Dominanz des Klerus, 

jahrtausendelang : “antanzen“ der Gebildeten ... ] 

 

Website mit diesem Bild                                               

A girl watches her flock of                                           

sheep and goats grazing in                                           

front of the site ... 

Das tolerante in  einer Art animistische römische Religionssystem  hielt dem verdeckten Sturm auf 

Rache sinnender Christen nicht stand. Monotheistische  Irrationalismen stehen  polytheistischen 

Konstruktionen ohne  erkennbare  “Vorteile“ gegeŶüďer  –  “autoritätsökoŶoŵisĐh“. 

http://images.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&source=imgres&cd=1&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwiEgL70-8TLAhXqNpoKHdjmBpEQ5RMIBDAA&url=https%3A%2F%2Fwww.mtholyoke.edu%2F%7Ebhhankes%2Ficonoclasm.html&usg=AFQjCNGspoC-zVBTTkNcsVXCXKff_g3Jkw
http://www.wsj.com/articles/rebuild-afghanistans-giant-buddhas-foot-shaped-pillars-give-legs-to-debate-1411594383


            

            

            

            

            

            

            

            

            

            

            

         

 

dpa  in :  ND /  Mi. 1ϲ.3. ͛1ϲ , p. 18 - Schwerpunkt 

Dominierte Gruppen    -   während   des   MA :                                 
Analphabeten / Schriftlose  den  Kriegen  der                                  
͚Gebildeten͚ :    mittels  repressiver   Desinfor-                                
mation  zugerichtet          -         dsgl.   au jour :                                 
juristisch-theologischem  Diskurs mehr Ferne                     
ohne   analytischen  Zugang  zu den  Method-                                 
en   &   Kontexten  der  Mystifikation /-~oren                                   
der  großen Zahl  & Kritikmöglichkeit am ent-                                  
fremdet, abstrakt-verdinglichten Diskurs the-                               
ologisch-juristischer  Zwänge :  denn ͚Unwiss-                                  
enheit schützt vor Strafe nicht͚                        : 

Ignorantia legis non excusat, manchmal auch :  Ignorantia iuris non excusat oder Ignorantia 

iuris neminem excusat ist ein Rechtsgrundsatz aus dem römischen Recht, der im deutsch-

en Sprachraum als Volksweisheit „UŶǁisseŶheit sĐhützt ǀor Strafe ŶiĐht“ ďekaŶŶt ist. Diese 
alte Volksweisheit ist im heutigen Rechtsalltag – bis auf die wenigen Ausnahmen des 

unvermeidbaren Verbotsirrtums – überwiegend  gültig.  [wickyp.] 

https://de.wikipedia.org/wiki/Rechtsgrundsatz
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misches_Recht
https://de.wikipedia.org/wiki/Volksweisheit
https://de.wikipedia.org/wiki/Verbotsirrtum


 

            

            

             

      Etwa  anders  denn  auf  ͚MATERIE͚   &   ŶaĐh Apuleius,  durch  Mystifizieren  &  Täuschen  . . .  

helmut     géwalt          
hunsrueckstr. 52          
34134       kassel 



  
 

Fritz – Bauer – Inst.    und    dem                                                    

Präsidenten  des  Bundesarchivs                                                                                                                                 

w.konitzer@fritz-bauer-institut.de                               

koblenz@bundesarchiv.de     

Sehr  geehrter  Dr. Hollmann,                                                                                                      

sehr  geehrter  Prof.  Konitzer ! 

Folgend, anekdotische Schilderung eines Anliegens zur Verhinderung der Kassation eines weiteren, 

aus AƌĐhiǀŶutzeƌsiĐht ǁeseŶtliĐheŶ BestaŶds / ‘FiŶdŵittel  &  ǀeƌfilŵte  QuelleŶƌepƌoduktioŶeŶ‘.    

Beƌeits  “kassieƌt“ ǁuƌde deƌ  Ŷuƌ ŶoĐh iŶ deŶ NatioŶal- Archives  im Stand nach  Erstellung  zu nutz-

en mögliche Research – Index, eine  Quellenverzeichnung mit  anhängenden  QuellenKopieen, auf die 

darin verwiesen. Der gesamte Bestand – wurde auch entgegen mit der Übergabe vereinbarter, 

allgemeiner Erhaltungs-Garantie, kassiert. Damit noch umgegangen Seiende könnten darin  einen  er-

heblichen Verlust sehen; der finanzielle Aufwand einer Recherche i. d. National-Archives –  inter-

essenspezifisch, möglicher Zensurintention korrelierend & kann daher gerade dillematisch erschein-

en.  Zum existiert habenden Research-Index ist die Information gegenwärtig : einige NS / NSDAP – 

Nachweise seien ausschließlich über diese Verzeichnung zu führen möglich.   

Seit mehreren Jahren nun schwebt über einem weiteren Bestand – nach Auskunft aus dem Benutzer-

dienst - eine dsgl. wenig nachvollziehbare Kassationsdrohung. Hierbei handelt es sich um die DZ-

Kartei, im Bundesarchiv als Bestand DO1 Ministerium d. Inneren, Teil  Dok.zentrum  des  StAV. noch  

aƌĐhiǀieƌt ŵit  so ďez. “BestaŶdseƌgäŶzuŶgsfilŵe“, außeƌ  Lit. , ZtsĐhft. & aŶdeƌeŶ VeƌǁeiseŶ. 

Auf Nachfrage wurden daraus 2 [nominelle] Quellenverweise vermittelt. Bereits während  deren  In-

ventarisierung im Aussenarchiv  Dahlwitz-Hoppegarten konnte, eine namensspezifische Verzeich-

nung gefunden und in Zuarbeit Dr. Gerd Simon ein personenbezogener Nachweis vermittelt werden, 

dessen Auffinden  anhand  gängiger  Findmittel  zuvor nicht  gelungen war .                                   
Eigeninteresse nach  wurden nun personenspezifische Angaben zu Hermann  Althaus, stellvertr. NSV- 

Leiter, SS, NSDAP, &c., und Werner Noell, W-SS., &Đ., ďeide aď  ϭ95Ϯ/‘ϯ, sƋƋ. iŶ d. DiakoŶie / Kassel  
bzw. städt. Hochbauamt erneut in Direktoraten, vermittelt & beide i.d. Ed. > Kassel _ i. d. Moderne <, 

2o13, J. Fleming / D.Krause-Vilmar [Hrg.] übergangen.  Die Archivalienlage zu beiden Recherchierten 

ist Auskunft nach, in den Archiven auf beider Denazification-Kopien/ HstaA.-Wb. begrenzt, W. Noell  

im StdtA.Kassel mit einem schmalen Bestand & Fotogr. Smmlng. pƌäseŶt, d. SituatioŶ iŶ  deŶ ‘pƌotes-

taŶtisĐheŶ AƌĐhiǀeŶ‘ f. Althaus, ǁie ďeƌeiŶigt : alle ƌegioŶaleŶ AƌĐhiǀe ƌeagieƌteŶ ŵit  / oo – Rück-

meldungen.                                                                                                                                                         

In ehem. BDC-BestäŶdeŶ,  BaƌĐh. B.‘s, Beide ŵit  NS- & -Gliederungs-Nachweisen vertreten und für H. 

Althaus tradierte, o.g. zur Kassation stehende Q.-VeƌzeiĐhŶuŶg die IŶfoƌŵatioŶ auf  “DuƌĐhlassĐheiŶ-
ListeŶ“ der NS-Okkupation Hollands  folgend – für  die anhand anderer  Findmittel  kein Quellenzu-

gang durch namesspezifische Suche möglich war. 

Wenn diese kurze Darstellung  Schluss auf verallgemeinerbare Vorgänge nahelegen könn-
te, den archivischen Erhalt gegen verwaltungsseitig intendierte Kassation zu bestärken & 

zu dessen Verhinderung beizutragen  –  der Intention der Aktivität wäre genüge getan.   

Mit freundlichem Grüßen, 

                                          MIT   FAKSIMILIERTER  PARAPHE  GÜLTIG  AUSSER BEI   MISSBRAUCH / FÄLSCHUNG  
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